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deutschem Muster gibt es weder
in I tal ien noch in Frankreich.
Wer zuerst auf einem Kanal sen-
det ,  ha t  zwar  höhere  Anrechte ,
aber  e in  Sender re ichwei ten-An-
spr r rch  bes teh t  im z t r  re rsorden-
den Geb ie t  n ich t .  Es  g ib t  e in fach
zu viele Sender, die sich in jede

Lücke drängen.  So l l te  e ine  Fre-
quenz durch einen Betreiber län-
ger als 28Tage nicht benti tzt rver-

den.  kann e in  anderer  In te res-
sent  d ie  Frequenz übernehmen.
Die Fernmeldeverrvaltung koor-
d in ie r t  nur  Sender  der  s taa t l i -
chen , ,RAI "  ( l ta l ien)  oder  der
. . f rance"  (Frankre ich)  in te rna-
t iona l  mi t  Nachbars taa ten .  So
werden pr iva te  Sender  in  unse-
ren Nachbarländern auch nicht
dem IFRB ( in te rna t iona le r  Aus-
schuß zur  Frequenzreg is t r ie -
rung)  gemelde t .  Der  Grund is t

e in fach :  I ta l ien  l ieg t  geogra-

f i sch .  a ls  Mi t te lmeer 'Anrn iner -
s taa t ,  g t ins t ig  und ha t  somi t  fas t
ke ine  Fes t landsnachbarn .  d ie  z t t
e i n c r  F r e t l u c n z k o o r d i n i e r u n g
befragt rverden müssen. Außer-
dem sch i rmen d ie  r \ lpen  im Nor -
den mög l iche  Störungen ab .  D ie
Senr le r le is tuns  fü r  d ie  p r iva ten

Sender  i s t  im a l lqemeinen au f
u n t e r  I  k W  ( E R P )  b e s c h r ä n k t .

Eesonderhei len der grenz-
überschrei lenden SenderPitaten

Das Senden ins  Aus land is t  in te r -
na t iona l  n ich t  gerege l t .  So lange
der zuständigen Fernmeldever-
rvaltung keine Störungsmeldung
vor l ieg t .  w i rd  dagegen auch
n ich ts  un ternommen.  D ies  ha t
dazu geführt,  daß sich etwa fünf-
z ig  P i ra tensender  im grenznahen
Gebie t  e tab l ie r t  haben,  d ie  das
benachbar te  Aus land gez ie l t  m i t
ihren Proqrammen vetsorgen.

Als Senderstandorte dienen
ausschl ießl ich topografisch gün-
st ige Berggipfel,  z.B. die Zen'
tralalpen-Gipfel an der i tal ie-
nisch-/österreichischen Grenze,
von denen Sichtverbindung
nach München besteht.

Auf dem Wilden Freiger
(3a00 m) und auf dem Schwar-
zenstein (3360 m) sind UKW-
Senderanlagen mit Leistungen
bis zu 500 kW (ERP) err ichtet
worden. Auf einem dieser Al-

Peng ip fe l  w i rd  derze i t  sogar  e in
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leistungsstarker TV-Sender ge-
baut ,  der  in r  UHF-Bere ich  nach
Bayern  s t rah len  so l l .

D ie  Programminha l te  der  P i -
ra ten  lassen wen ig  e rkennen,
daß s ie  aus  dem Aus land s ta r r r -
men.  so  sehr  s ind  s ie  au f  das
Z ie lgeb ie t  BRD f i x ie r t .  A l le r -
d ings  kommen d ie  Ge ldgdber
der Piraten meist aus Deutsch-
land und Österreich.

Da d ie  Sendeantennen der  P i -
ra ten  nach jense i ts  der  Grenzen
ausger ich te t  werden,  s ind  im
Hin ter land kaum Störungen zu
envar ten .  Daher  b l ieben d iese
Sender  b isher  von den Fernmel -
dever rva l tungen l ta l iens  und
Frankre ichs  unbehe l l ig t .

So l l te  im Aus land e in  in  Be-
t r ieb  be f ind l i cher  Sender  durch
e inen P i ra ten  ges tör t  werden,

bekommen d iese  auch promt
e ine  Abscha l tever füeung.  Sen-
deten  d ie  P i ra ten  au f  e iner  b is -
h e r  i m  l n l a n d  n i c h t  g e n ü t z t e n
Frccr r . rcnz .  konnten  s ie  o f t  t iber
e inen l i ingeren Ze i t ra t r rn  mi t
Du ldung der  be t ro f fenen Fern-
melc leverwa l tung ih r  Unrvesen
t re iben.

Mancheror ts  g ing  danta ls  d ie
Du ldung durch  d ie  Fernmelde-
ver rva l tun  g  d ieser  Aus lands-Sen-
derp i ra ten  gar  sowei t .  da f . l  d iese
als , ,ortsübtjch empfangbare
S e n d e r ' '  i n  d i e  K a b e l n e t z e  e i n g e -
spe is t  wurden.  Vorübergehend
hat  s ich  auch so  mancher  Po l i t i -
ker  fü r  d ie  In te ressen der  Aus-
landsp i ra ten  e ingesetz t .  D ies
mag zu  Ze i ten ,  a ls  es  in  Deutsch-
land ke inen Pr iva t funk  gab.

s innvo l l  gewesen se in .  Je tz t  i s t

der  p r iva te  Rundfunk  be i  uns
e ingeführ t ,  und t ro tzdem haben
wi r  es  mi t  e iner  noch n ie  so  ho-
hen Zah l  an  P i ra tensendern  z t t
t u n .

Mösl lchkei len zur witksamen
Abwehr der Auslandsplralen

Um die Piratensender auszu-
schalten, gibt es mehrere Verfah-

rensweisen:
E Störungsmeldung an  d ie

Rundfunk-Störungss te l len
der  DBP,  fa l l s  e in  P i ra t  e ine
benützte Frequenz im Inland
stört bzw. keine ausreichen-
den Schutzabstände zu den
Nachbarkanä len  e inhä l t .

tr  Piratenfrequenzen dem in-
ländischcn Bednrf zufi . lhren:
Betroffene inländische Ra-
d ios ta t ionen (Landesket ten)
s ind  au fge forder t ,  zu  p rü fen .
ob  d ie  Frequenzen,  d ie  von
Pi ra ten  w ider rech t l i ch  be-
nütz t  werden,  fü r  den e ige-
nen Versorgungsauftrag ver-.
wendbar  s ind .  D iese  Fre-
quenzen lassen sich in vielen
Fä l len  ohne we i te res  in [än-
d isch  koord in ie ren .  D ie
Funkreferate der zuständigen
Oberpos td i rek t ionen s ind
hier bei der Pnifung behil f-
l ich. ört l iche Versorgungspro-
bleme im zu versorgenden
Sendegebiet (Versorgungs-
auf t rag)  eventue l l  m i t  Fü l l -
sendern  k le iner  Le is tung zu
sch l ieße n .

5  Landesmedienbehörden und
Bundespost  immer  w ieder
auf  das  Prob le rn  . .P i ra tensen-
c le r "  au fmerksam machen.

' t  Koord in ie rung ne t re r  Fre-
( luenzen:  So l l te  s ich  d iese
Frequenz im In land koord i -
n ie ren  lassen.  ha t  der  P i ra t
ke ine  Chance rnehr  und muß
abscha l ten .  In  der  Rege l  rv i rd
d e r  P i r a t  v e r s u c h e n ,  a u f  a n -
dere  Frequenzen ausz t t rve i -
chen.  d ies  i s t  ihm jedoch au f
Grund der  hohen Sender -
ne tzd ich te  kaum noch mög-
l i c h .

t Hinweise zur leichteren
Koord in ie rung von Frequen-
zen:  Derar t ige  Frequenzen
lassen sich erfahrungsgemäß
immer nach folgenden Para-
metern koordinieren: Pla-
nung von Sendern  k le iner
Le is tung,  sogenannte  Fü l l -
sender, bis 160 W (ERP),
keine topografisch extremen
Standor te  p lanen,  im In land
der  Nutzungsmögl ichke i t  im
Hinb l i ck  au f  d ie  Nachbarka-
na ls i tua t ion  ausre ichenden
Abstand e inha l ten  (gemäß

Schlußprotokol l  Regionales
Abkommen f i , i r  die europäi-
sche Rundfunkzone) .

Sendep i ra ten  speku l ie ren  nur
darar r f .  daß n ich ts  gegen s ie  un-
ternommen rvird. Ein Sprecher
e ines  P i ra tensenders  gab e inmal
zum Besten :  , , I ch  danke a l len ,
d ie  haben gewähren lassen. "

In Bayern rvurde für das Sen-
dernetz von Antenne Bayern auf

Grund der schrvierigen topogra-
f ischen Sltuatlon, anelorcrseltr
wegen Leistungsbeschränkun-
gen an einigen Senderstandor-
ten über 104 MHz (Regionale
U KW-Ton rundfun k konferenz
Genf  1984) ,  d r ingend e ine  zu-
sätzl iche UKW-Frequenz benö-
t igt,  um dem Versorgungsauf-
trag in Bayern gerecht werden zu
können.

Erste Erfahrungen mll Gegen-
maßnahmen

In diesem Zusammenhang
konnte erstmals in Zusammenar-
be l t  m i t  An tenne Bayern ,  OPD
München,  FTZ,  BLM,  BPM er -
folgreich eine Frequenz koordi-
niert werden, die vorher vvider-
rech t i i ch  von e inem Aus landso i -
ra ten  benütz t  wurde.

De rnoch ha t  der  zusätz l i che
Bedar  f  an  Frequenzen n ich ts  mi t
runnöt 'gen Frequenzbesetzungs-
m a ß n i . l r n r e n  z u  t u n .  d a  z . B .  d a s
Sendei-netz von Antenne Bayern
im Ve 'g le ich  zum Bayer ischen
Rundf r rnk  -  au f  Gund f requenz-
ökonor r ischer Planung - mit rve-
niger F.equertzen i i j ' t  gzt ir i-  i )ay'
e rn  aus l  ommt .

Kein Plalz lür senderolralen

Inländische private Programm-
anbieter fordern im dualen
Rundfunksystem der Bundesre-
publik br:sondere Schutzwürdig-
ke i t .  da  ,hnen zur  F inanz- ie rung
ausschl ie l l ich Werbeeinnahmen
zur Verfügung stehen. Private
Sender  k5nnen neben den ö f -
fen t [ i ch- r i ch t l i chen Rundfunk-
anstalten im fairen Wettberverb
bes tehen.  Aus landsp i ra ten  s te l -
len jedoch wegen ihres unlaute-
ren Wettbewerbs für die Priva-
ten ein unl.alkul ierbares Risiko
dar.

Walter Mayer
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